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BeriinischesUnterhaltungsblatt für gebildete, unbefangene Leser.
,-

Boccaz zehntesNovelledes —aclzren-Tages.s"r)

Wie sehr die Erzählung der Königinn an ver-
schiedenenStellendie Damen zum. Lachen gebracht,

"

darf kaum erinnert werden.
,

Da war-keine, der

dicht vor übermäßigemLachen ein Dutzendmal wol

Wie The-einen in die Augen gekommen. Aber als
Ue Ersählunggu Ende war, erhob sich Moka
If denn an jhm..war die Reihe — Und sprach:
»Es-Uhr—!Frauen,-esist eine aus-gemachte Sache,
«X

,

t)

IxstrsoxkklltbkenwerthenVersuchen, den anmuthigen sta-

ves übenuttäskvsBaceaecio,.in dleSdcnchs Mistks EDU-
«

»
-

n- Ums es allerdings gewagt-, oder mindestens
Uhekflussm
e:sch«m"-NO Zahl derselben noch nm einen zu ver-

mehren TMeskänMk Ober- daß bei allen-, roas sür den liebli-
chen Emmr

atYNWIDeutschen geschehen, doch manches
Noch ZU thun um Imme«UND-das deshalb ein neuer Versuch
nicht so Semmu spc eJmiscitiich erklärt werden könne, io
wächst UUS M Mmsp und- Mk ihm das Vertrauen aus· die
Nachsicht dkk Astr- um soMU- da roir ver-sichern können-
daß es uns nie in den Sinn RIVIIWM,die same-unter dem
Namen des DtcslMVkVM bei-»Um Nobeaensammlungzu

verdeueschen. ZU Ullspm rinnen EWHVUUOits Mußeliunden
nahm-n wir zuweilen den Meisiek Giovanni sur Hand, und

versuchten jes wol auch dann und wann- ihn in einer treuen

Ueberrragung unsern Freunden und Freundinnen, bei-denen

I

. daß ein Kunstgriffe-m for-euekaAckij je; schaus«
s sichtiger ( der .Künstler, der auf künstliche Weise
-

durch selbigen überlistet wird.- Und darum -:- w«

für herrliche Sachen Jhr auch alle« zum Besten
gegeben — bin ich gesonnen, Euch etwas zu er-

zählen, was Euchum so besser-«als alle-. früher
Erzählte, gefallen soll-, jej meisterhaster diejenige-
ivelcheEil-ernster ward ,.- zu. überlisten verstand.. -"

Esszwar vormals und ists-vielleicht Uvch ietzt
in allen am Meere gelegenen Lande-em- die einen

Hafen haben, der Gebrauch, daß die-Kaufleute-
welche mit Waaren daselbst anlangen- dieselben its

-

·Idireinen Sinn sur-die einsache Anmnch des geistreichen Ek-

zählers voraussehen konnten, genirßbar lu machen· Es »san«
uns gu unserer großen Freude, und so tragen wir kein qdekm
sen, auch dem größern Publikum von Zeit lu Zeit eine frische
Blüthe-ans dies-m Kranze lieblichek Geld-lenken barst-bieten
Wir dürfen annehmen, daß keinem unserer Leser der Name

isoceaceio ganz unbekannt sev; M- indest einer weitern Ver-eq-
rnnd über ihn bedürfte-, den VOIMIM Mk nufBourerweks

Gesch. der Poesie und Beredsamkelk, erster V«b.

S.-i7o bis 115- —- Eme Vergleichung der Uebersetzung mit dem

Originalewird reisen- daß wir demselben so treu als möglich

su bleiben gesucht haben; was aber in Jnhalr oder Darstellung
mir dem Geiste unserer abgeschlissenen modernen HZeicdu strei
ten scheinen möchte, idaa wolle man nicht nas, sondern der

guten, einfältigen Zeit anrechnen, in welcher das Originalroerk

erschien-



Its-s-

ein Waarenlager schaffees , welches an vielen Orten
Doges na heißt und entweder von derGemeine oder
dem Here-U Des Landes gehalten wird. Hier über-
gebensiedenjenigen- weiche darüber gesetzt- sind,
schriftlich die Waaren und den Preis derselben,
Worauf dem Kaufmann ein Magazin angewiesen
Wied- in welchem er seine Waaren niederlegt und

Verschließt Hieraus tragen die genannten Bedien-
ten der Dogana, der Angabe des Kaufmanns ge-

Måß, alle seine Waaren in das Buch der Dogana
ein, wofür ihnen dieser von allem, was er- daraus

bezieht, ihre Gebühren entweder sogleich ganz,

oder-theilweise bezahlt. Aus diesem Bucheunter-

richten sich dann häusig die Mäkler über-Beschaf-
fenheit und Menge der Waaren, ferner-überHer-
kunft und Umstände der Kaufleute, auch wol un-

ter der Hand, mit wem sie zu thun in Wechsel-
geschäftenzin Kan oder Verkan und dergleichen.

Dieser Gebrauch fand denn auch, wie an vie-
len andern Orten, so zu Palermo iu Sicilien
statt. Hier gab es schon damals, wie jetzt noch,
Weiber von hoher Leibesschdnheih aber abhold der
’Sittsamteit, die jeder, der sie nicht kannte, für

achtbare, ehrsame Frauen nahm. Nur immer dar-

auf bedacht, dieLeute nicht bloß auszubeutelu, son-
dern ariszuzieheii,t) suchen sie, sobald sie einen

fremden Kaufmann gewahr werden , sich aus dem

Buche der Dogaua über das, was er hat und

was er leisten kann, zu unterrichten, und befleißi-
gen sich dann, ihn durch anmuthige, verliebte Ge-
behrden und durch süße Worte an sich zu locke-n
und in ihr Netz zu ziehen. So haben sie viele

schon gewonnen, so vielen einen großen Theil ih-
rer Waaren, ja- manchem den ganzen Reichthum
aus den Händen gezogen. Es hat Fremde gege-

ben, welcheihr Waareulager und ihr Fahrzeug,
und ihr Fleisch und ihreKnochen dort zurückgelas-
sen haben, so zart hatten die Damen das Scheer-
messer zu führen gewußt.

Nun trug sichs zu, —- es ist noch nicht get

lange her — daß in Aufträgen seiner Herrn ein

Jüngling aus unserm Florenz, Namens Micro-
iV del Liguiano (sousi nurjschleehthin Sala-
baetto genannt) mit wolleuen Tüchern dahin kam,
die ihnen von der Messe zu Saleruo übrig geblie-
den und wol auf 500 Goldguldeu werth waren.

Nachdem er ein Verzeichniß davon-den Bedienten

s) Im Originale stellt: non n mäcke, ma a scorticarez zu

deutsch: nicht zu sci)ee:en- sond.rn zu schinden- Etwas milder,

aber freilich mit Verlust eine-:- wiitrk unten folgenden Wort-

svirls, drückt sich die Uebersetzung nut.

.
der glücklichsteMensch auf Erden.

der Dogana übergeben,ließ er in ein Mageiin
Xsieschaffen- Und Ohne eben den Verkauf allzusehr
zu beeilen, ging er lieber dann Und wann zu sei-
ner Ergbtzung ans Land.

Und da er weiß und blpnh
Jüngling und von schönemWachsenerlatiyTal-letze-
sich’s, daß eine von jenen Bartscheererinnemdie
sich Madonna Blancosiore nennen ließ, da
sie etwas von seinen Geschäften erkundet, einAuge

«

aus ihn warf. Als er das merkte und. meinte,
sie sey eine Dame von Stande und er habe ihr
durchseine Schönheit gefallen, so gedachte er, den

Fiebeshandelganz heimlich zubetreiben, und, ohne
Jemaudeuetwas davon zu sagen, begann er, von

Zeit zu Zeit vor ihremHause auf- und abzugeben.
Solches entging ihr nicht, und nachdem sie einige
Tage lang ihn »durchdas Feuer ihrer »Aus-entste-
Zauder- indzw sie skh stellte, ais ob dies Liebe zu

ihm sie,v»zzkke, sandte sie eine ihrer Frauen an

ihn , die das Kupplerhandwerk trefflich verstand.
Nach vielen Neuigkeiten erzählte diese ihm

91eichsgmmirTbtsäUeUiU den Augen, wie seine

StiztsniieikUnd ssiiiheidieiigWesen ihre Herrinn
II »Hei-Mii-diib sie keine Ruhe mehr habe, we-
t-« Das noch Nacht- und daß sie, wenn es ihm
gefiele, nach nichts sv sehe Verlange, als mit ihm
sich in einem Bade heimlich treffenzu können.
Gleich darauf zog sie einen Ring aus ihkkk Börse
und gab ihm denselben im Namen ihrer Hemm·

-Salabaetto war, als er solches vernommen,
Er nahm den

Ring, drückte ihn an seine Augen- küßte ihn dann
und steckte ihn an den Finger. Hieran antwor-
tete er der guten Fran- daß- Wenn Madonna Bi-
anrosiore ihn liebe, sie Gegeiiiieiie gefunden, in-·
dein er sie mehr liebe- ais sein eignes Leben, und
daß er bereit sei« isU gehen, wohin sie’s verlange
und zu jeglicher Stunde.

Gleich nachdem dieUiikeiihändlerinnihreer
kkkm diese Antwort überbrachthatte, wurde dem
Salabaetto gemeidek- in welchem Bade er seine
Dame des folgenden Tages nach der Vesper- ek-

warteu solle- ··

Ohne Jemanden in der Welt ein Wort da-
von zu sagen, begab er sichzur festgesetztenStunde
nach dem bestimmtenOkkeund fand das Bad schon
Von der Dame bestellt. Noch War er Uichk lange
hier, als zwei beladeneSclavinnen erschienen,von

denen die eine auf dem Kopr eiiie schöne lind
großeMal-ragtevon Baumwolle- die andere aber
einen großen mit allerlei Sachen gefüllten Korb

trug.



—

Nachdem die Matralze in einem der Bade-

ziinmer auf einem Bette ausgebreitet worden war-

iegten sie ein paar auf das feinste mit Seideveiv
brämte Tücher, und dann eine Decke von der weis-

"l·estmCyprischen Leinwand, nebst zwei zum Be-
WUUDEM schön gearbeiteten Kopfkissen darüber.
Entkleidet stiegen sie dann ins Bad, und schmer-
ten"·und kehrten es mit Sorgfalt —

.

Es dauerte nicht lange, so kam die Dame mit

zwei andern Sclavlnnen zum Bade. Sie be-

grüßte ihn sogleich mit tausend Schmeicheleien,
und nach vielen Seufzern und langen Umarmuw

Sen und Küssen sagte sie zu ihm- »Ich wüßte
nicht, wer sonst zu solchem Schritte mich hätte
verleiten können, als Du, der Du Feuer in mei-

netSeele gegossen,vgrausamer szkamkw —

lDie Fortsetzung forge.)

,Einfälle.

s.

Die wahre Kunst muß, wenn sie es seyn soll,
frei nnd ohne fremder Hände Fleiß aus dem Le-

ben des Volkes aufblühen.Wie die Veenschen auf-

hörten, unschuldigs-u seyn, als sie die SchUld ek-

kannt hatten und in Sprüchen der Sünde Schmach

enthülltenz so hdrt die Kunst auf- KUiIst«i-Useyn
und wird Künstlichteit in dem Augenblicke, wo

der Mensch sich der Abweichung vom Wege der

Kunst bewußt wird, und nun Regeln aufsteilt,
um fernem Abweichungen entgegenzuarbeiteii; und

der Kunst folgt immer die Lehre nach, wie ein

lnkender Bote, dein die Kunde vorauseilt. Die

erlebe der Erkennt-riß ist immer zugleich die Pe-
riode verlorner Unschuld.

S.

spieldIilchfteYsFachahmerSchillers, als Trauer-
ramm des Ak st«sich anwenden,was ein Epi-

g
l je Von du

imelus in der griechischen An-
th Vg I Nachahmerndes Euripides sagt-
«Me Versuch.es- o FROkadiII Pfad, den Euripides wallte,
steck zu visireieni et Ist schwierigkm Menschen m MU«

Zwar erscheimk Dem Blick« er SICH-that und »M, dochist ek«
Kommt man selber hinein, taulier als spigzgek Dom
Wagest dn gar Ins leicht-W W Umso- Medea

Höchste-L sineest du rein Unm- EUWE dem nennst--

o ließen sich dieses doch unsere Attil- Paeuvii,
Ennii, C. K. ie. ic. gesagt seynll
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7.

Es giebt Menschen, die, wiefihrBarometm
bei schlechtemWetter. moralisch fallen, und bei gu-
tem sich wieder erheben.

8.

Warum ist doch Die kurze Freude so oft der

Vorbote eines linigern Schmerzese warum das

menschliche Lächeln so oft nur ein Lichtfnnke, der

einzeln durch dietodte, kalte Nacht dahinfahrt und,

kaum gesehn,verschivindet?—Undwenn denn nun

auch am Ende das Menschenherz in all’ demJatm
mer erstarkt und tragen lernt, warum doch muß
es erst so vielfach beschnitten und gepreßtwerden-

ehe es ein dauerhaft Gepräg erhält? -

. g-

Dle Thräne im Auge eines jungen, frischen-
lebeiislustigen Mädchens ist wie der Thautropfen
im Bliiinenkelch, der beim ersten Sonnenstrahl
einige Augenblicke noch glänzt, und dann ver-

trocknet.

Ic.

Der Künstler gleicht bei seinem Streben nach
drin Schönen nur zu oft dem Kinde, das nach
des-: hohen Sternen, wie nach den Goldsiinkern
feine-s Christbaums greift, und sichwundert, daß
es sie nicht erfassen kann , nnd doch sieht.

II-

Das wahrhaft Schöne steht fern von uns-
wie die Sonne; aber wir nennen vieles um uns

schön, wie wir in der Sonne ivandel-n«,wäh-
rend sie selbst viele tausend Meilen hoch über UUS

stammt.
Karl Waldner.

Tagesbegebenheiten.
««

Miszellem

Die Kopfilerden in Galla müssen alle eine aniike Form haben-

inid mit Diamanten, Perlen oder Blumen geiseri seyn. Für die

Zirkei und Spektakel sann der fBill-machetgifårbie Steine-, einen

ganien oder halben Tukban anwenden, und Blumen mit Kappe-

Samint oder Lahn gatten , wenn er mir die Sieg-l beobachtet, di

Farbe der Blumen, Perlen ie. nach der Robe in wählen Bei den

Modebånblern siebe man, wie gewöhnlich- weiß- tosen-koni- genu-



«

gelb, loenig himmelblau- griln fast gar nicht, nnd die Federn ste-

hen enit den Blumen in gleichem Kredit. Die zwei Manzpkkm

die Federn lu stecken- sind dieselben auch bei den Blut-few v..y.
Um« Schand M dir Passe iil Weiter Entfernung von der Verbra-

tnnng- vder ein Bouauet an der linkenSeite»·der«-Pitssei linker

den Billlniii Unkikscheidet man weiße Rosen, Moosrosen und Ro-

sen de Provinz- Einills schwarzsamlntne Kapotb haben um sich

herum eine kleine Dinndsthnur von Gold, «un·dstatt des tlills eine

schquik Spice iiir Garnitnr. — Der Luxusder Zimmerverziernna
, »Im ist Außerotdentiichgestiegen. Sonlk beunüute lich die Bürgers-
«staumit gemalterLeinwand inidieni Schiafiiinniebdie Winis
Daim·mik«Sejppnnpssjkeleverlangt’die·Geringsteder«E«riieenSei-

dein ihrem ZZimmeriNun sind nicht nur die Wände «tapelirt-

sondern auch der ehintfond, und dieß nicht einfach, sondern in Fal-

ken »Duka daß man wenigstens noch einmal so viel braucht.

Zieht man nun die übrigen-Berti-«eungen,"als doppelte Vorhänge,

Dkapxkiem Franzen ie. in Betracht, so findet man, daß ietzt eilt

Zimmer tu mellbliten lnehr kostet, als sonst ein ganzes Logis, ohne

von den Kommoden, die sonst·eingelegtwaren, nun von Mahago-

niholz von außen, und von innen von wohltiechendem Holze seyn

-utüssen,um die Wäsche der Damen zu parflimiren, — von den

Betten mit goldbronzirten allegorischen Figuren, von den Spiegeln
·

ä is Psycho, worin man seine ganze Figur sehen rann, zu re-

-den. kund dieser Somno, ein Wendel; dasjiratt sonst sorgfältig

verbarg, und womit man ietzt Iparade macht, mir Blume-rude-

guf dem Deck:l, und iener über dem Bette der Schönen schwe-

bende, undüber sie wachsende Schwan mitgoldeneln Halse, wie

er lnit seinem Schnabel die mit Rosen und Mohn gezierten Bett-«

vothånge hält!
— Im Dorfe Haselbach (bairischen Landgetithtö Ursberg)v

wurde am assien Januar ein ungestaltetes Kind geboten. Es hatte

einen hahnenrammahnlichen Fleischauswuchs auf dem Schädel,

und statt Menschenhaare Schimmel oder enooeacttge Quark Die

Laute, die es hören lief, waren reiner menschlichen Stimm-

ahnlich. » «
; «

— Die Universität Göttingenhat abermals einen ihrer ältesten

Lehrerverloren. Der Tod raubte ihr neinlith den durch mannig-

faltige Schriften nnd durch seine Vvklesilnuen im Fache der Oel-Io-

nomie, kethnoiogie und Kameraltvissenschaften berühmten Hekkn

Professor Beckmann. ,

;

— Am 6ten Febtuar fand man ils Skknsbiirg einen ehemaiii

gen Wirth in seinem Butteliegen Er hatte, sagt man, einen hit-

zigen Streit mit seiner. Frau gehabt, und einen Messekstich insherz

erhalten Da man dieseletztere in starkemVerdacht link- Vis Thä-

« terinn zu seyn, so wurde sie angehalten und der Gerechtigkeit über-

geben-
- In der·Nacht vom äten auf den seenFxbruar lösete sich

das Eis ieei Rimmwegen, Fieckerdaim Kerem Grirthausen lind

Emmerieh. Die Gewiisset des Stroms flossen friedlich dahin, und

alle Besorgnisse sind-gehoben. Auch von dem Eise des Dbetrheins

ist nichts mehr zu befürchten ;· an denjenigen Städten, welche in

der obern GegendSchiffbrlickcn haben, legt man die Landbelicken

schon wieder an. Das an den Ufern noch silbendeEis wird gleich
nach seinem Losbtuche en Wasser werden-
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— tet siine Strafe.
«

-

I

-

— Am
27.·Sian.'ralnin einer holischiiosedes Beivedeettu Wien

(in welchem dle berahmte r. r. Bildergallerie sich befindet) FUM

« aus- ldelches aber, ehe es lich noch weiter verbreiten konnte, durch
die musiethaften LosehanstaltenWiens wieder gedälnost wurde. Ein
strenges Verbot besteht, swie man weiß, gegen das kabareanchen

szansoichenOrten. Ein Holzhackeraber«hatte am Votabende dab-
selbe übertreten,bei der Annähetung eines Aufseher-s seine tat-ass-
pseife in dsasholrversiecktzund vergessen- sie wieder hervor in
nehmen. So entstand-das Feuer. Der leichtsiuniseUrheber erbar-

«

- here eaniluersdorf, Besider«der·kdwenaoothereund Stadt-
kichker zu Eulenburg, hat so eben bekannt gemacht, daß er aus
der von aller Welt verachteten Queckenwurzel einen sehe guten Sy-
kup bekse tige, dernitht nur zu Speisen zu gebrauchen, sondern
auch eines der besten Bllnteinigungsmittel ulld den llnoerdaulichen
frischen Krautersåsten vorzuziehen ill, besser schmeckt und besser
«witke. spr. Lammersdorf bereitet aus einem Centner gereinigten
Queckenwurleln ao bis 28 Psnnd Spreu-.

D"-.J«

Dieltstgesllch—

Ein tiefgelehrler Kapellmeiileh der ingleich einer der gelind-
nebsten Kot-erdreistenseines Jahrhundertsist- wünscht,da ihm sein
bleneriaer evollen durch allerlei Betdrilßlichkeikenpekni

l d
« »

of
det- vordem

e ne an einseitige ..nlieiillng. Am liebsten säh- er sich als Heer-
paiiktk Links Kevniieiiusiegiments vlarirt, da ihm das Pausen,
so iil Min- VUW kläilsigeUebunli lur andern Natur geworden und

passe-he auch seiner Leibes-Konstitution angeln-Im »k, Als Haupt-
bedingnng würde er iedoch im Kontrast Routinan es um Hex-»zum

-

sch, dem Negiment nur Passaan aus« Gluckschen doeen empququ
ken, indem ihm die Stämpekeitn eines Mistw- Wsilile Soontlni
u. dergl. ein Gränel sind. Wer auf dieses Geiuch W ItWirken-sen
geneigt seyn sontex wird gebeten, lich in der Expedition dieserseiti

lchrist ltt melden· —-

Sachen so verkehren gegangen
lsel dem steten OpernsOkchistik iU «

ist dae Pian o ver-oh-
ren gegangen. Da nnll an der Biedertkhgkkungidessespm Akt-«
lesen ist« lahm US Okchestrh PierisUiilillickslchenZufalles wegen,
sich schon genöthigt gesehm hat« eine Spontillische Oper zu vrre
bunten; so wird dei- ellkliche Finder dringend gebeten, dieses Piano

Icde Um UcvmessemVanimiilli atl das genannte Liechestet Co-

stillester

M

B e r is-chk i g u n..g·

Iutl Alifsdliet Die weibliche ErliebUUiiH-Alistalt in
«- s «- ei a se- i Arm got- des Jahrganges est-I. Seite 815 kkstk Co-

lumne, Zeile 7 lese man statt der weibliche Dialekt- -«-·di·

weibliche Diatetir.
.—«

fHierbei-der- literarische und artistischeAnzeiger Nro. Il.


